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Handlungsleitende Orientierungen von 
Mathematiklehrkräften zu ausgewählten 
Unterrichtsqualitätsmerkmalen: Erste Ergebnisse einer 
Pilotstudie 
Orientierungen als Teil der professionellen Handlungskompetenz 
Die Relevanz der Lehrerprofessionalität von Mathematiklehrkräften für gu-

ten Unterricht wird häufig diskutiert. In diesem Rahmen wird professionelle 

Kompetenz als ein umfassendes Konstrukt von Wissen, Fertigkeiten, Hal-

tungen und Bereitschaften verstanden, das Individuen befähigt, erfolgreich 

und verantwortungsbewusst in vielfältigen Situationen zu agieren (Baumert 

& Kunter, 2006). Die Orientierungen von Lehrkräften spielen dabei eine ent-

scheidende Rolle, indem sie beeinflussen, wie Wissen angewendet, Ent-

scheidungen getroffen und Fähigkeiten in der Praxis eingesetzt werden 

(Schoenfeld, 2010; Prediger & Buró, 2021). Sie stehen in enger Verbindung 

zu den Konzepten der Kompetenz und Expertise (Weinert, 2001; Prediger & 

Buró, 2021). Der Begriff Orientierungen bezieht sich auf affektiv aufgela-

dene Vorstellungen, Beliefs, Werte und Präferenzen, die das Handeln und 

die Entscheidungsfindung von Lehrkräften in verschiedenen Anforderungs-

situationen leiten (Schoenfeld, 2010; Prediger & Buró, 2021). Orientierun-

gen können nach dem umfassenden Modell zur professionellen Kompetenz 

von Blömeke et al. (2015) als affektive Dispositionen betrachtet werden, die 

das beobachtbare Verhalten beeinflussen. In ähnlicher Weise betrachtet das 

COACTIV-Modell (Baumert & Kunter, 2011) Überzeugungen von Lehr-

kräften, einschließlich Orientierungen, als integralen Bestandteil professio-

neller Kompetenz, wobei im Rahmen der COACTIV-Studie die Bedeutung 

von Überzeugungen, die zu den Orientierungen gezählt werden können, her-

vorgehoben wird. So zeigen Lehrkräfte mit konstruktivistischen Überzeu-

gungen einen positiven Einfluss auf die kognitive Aktivierung im Unterricht, 

was sich wiederum positiv auf die Leistungsentwicklung der Lernenden aus-

wirkt (Voss et al., 2011). Diese Resultate unterstreichen die Relevanz von 

Orientierungen in der professionellen Handlungskompetenz von Lehrkräften 

und ihre Auswirkungen auf das Lehr-Lern-Geschehen. 

Erfassung professioneller Entwicklung von Mathematiklehrkräften 
Das Zehnjahres-Programm QuaMath (Unterrichts- und Fortbildungs-Quali-

tät in Mathematik entwickeln) ist eine von der KMK geförderte und finan-

zierte Fortbildungsinitiative für Mathematiklehrkräfte, welche durch das 

DZLM-Netzwerk (Deutschen Zentrum für Lehrkräftebildung Mathematik) 
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entwickelt und organisiert wird. Zielsetzung dieses Programms ist die nach-
haltige Unterstützung von Lehrkräften bei der Weiterentwicklung ihres Ma-
thematikunterrichts. Grundlage für die Fortbildungen und Materialangebote 
sind fünf Prinzipien: Verstehensorientierung, kognitive Aktivierung, Durch-
gängigkeit, Lernendenorientierung und Adaptivität sowie Kommunikations-
förderung (Prediger et al., 2022). Sie enthalten zahlreiche Unterrichtsquali-
tätsmerkmale mit denen in vielen unterrichtlichen Anforderungssituationen 
gute didaktische Entscheidungen getroffen werden können und bilden den 
fachdidaktischen Kernbestand von Qualitätsmerkmalen, sodass sie kohärent 
in allen Modulen des Zehnjahres-Programms genutzt werden. 
Ein bedeutender Aspekt dieser Initiative ist die Untersuchung der Professio-
nalisierungsprozesse von Mathematiklehrkräften. Hierbei werden unter an-
derem pragmatische Wirksamkeitsnachweise unter Berücksichtigung des 
Einflusses der fünf Prinzipien im Sinne einer kohärenten Lenkung der beruf-
lichen Entwicklung von Lehrkräften in Richtung einer verbesserten Unter-
richtsqualität im Mathematikunterricht angestrebt, um konkrete Erkennt-
nisse über solche Maßnahmen zu generieren.  
Um dabei Praktiken von Lehrkräften bzgl. ihrer Hintergründe zu charakteri-
sieren, wird auf das gegenstandsbezogene Expertisemodell zurückgegriffen, 
das sich an Bromme (1992) anlehnt und für die gegenstandsbezogene Pro-
fessionalisierungsforschung adaptiert wurde (Prediger, 2019). In dem Mo-
dell wird das Zusammenspiel des Handelns in Anforderungssituationen mit 
verschiedenen Wissens- und Haltungskomponenten in den Vordergrund 
gerückt und somit fachdidaktische Kompetenz konzeptualisiert. Das gegen-
standsbezogenen Expertisemodell geht aus von typischen Anforderungssitu-
ationen (Jobs) und den Praktiken der Lehrkräfte um diese zu bewältigen. 
Diese werden durch zugrunde liegende Orientierungen und Denk- und 
Wahrnehmungskategorien, die hier nicht im Fokus stehen, charakterisiert. 
Die Orientierungen prägen die Priorisierung und Interpretation der Lehr-
kräfte zu den jeweiligen Anforderungssituationen, Denk- und Wahrneh-
mungskategorien filtern als komplexes Geflecht ihre Wahrnehmungs- und 
Denkweisen. Prediger (2019) folgt mit der Benennung der Orientierung dem 
Begriffsverständnis von Schoenfeld (2010). 
Forschungsfrage und methodischer Rahmen  
Es stellt sich die Frage, inwieweit sich Orientierungen als Facette professio-
neller Handlungskompetenz von Mathematiklehrkräften zu den ausgewähl-
ten fünf Prinzipien von Unterrichtsqualität im Hinblick auf die Jobs Aufga-
ben- und Medienauswahl und -adaption und Beurteilung von Lernständen 
und -prozessen durch die Teilnahme am Basismodul im Rahmen der Fortbil-
dungsinitiative QuaMath entwickeln. Zur Annäherung an eine Antwort auf 



 1151 

diese Frage wurden in einer Erprobungsstudie, während der Qualifizierung 
der Multiplizierenden im September 2023, deren Orientierungen zu den be-
nannten Prinzipien untersucht. Dazu wurden Daten von n = 350 (darunter     
n = 180 mit Schulform Sekundarstufen) Multiplizierenden, die als Lehrkräfte 
in der Primarstufe oder in den Sekundarstufen tätig sind, mithilfe eines On-
line-Testinstruments erhoben.  
Testdesign  
Basierend auf den theoretischen Grundlagen wurde ein Fragebogen entwi-
ckelt. Dieser setzt sich zusammen aus den ausgewählten Jobs (didaktischen 
Anforderungssituationen), und den fünf benannten Prinzipien (Unterrichts-
qualitätsmerkmale), die in ihrem Zusammenspiel in Lehrkräftepraktiken 
münden, um zugrundeliegende Orientierungen von Mathematiklehrkräften 
zu erfassen. So wurden für jedes Prinzip in Kombination mit den Jobs meh-
rere Items generiert, die selbstberichtete Praktiken im Unterrichtsalltag um-
fassen. Ein Item besteht aus einer Aussage zu der der Grad der Häufigkeit 
einer Praktik über eine vierstufige Likert-Skala (1 = selten	oder	nie; 	4 =
regelmäßig) erfolgt. Ein Beispiel: "Ich stelle Aufgaben, bei denen Erklärun-
gen eingefordert werden." Insgesamt enthielt die Skala für die Pilotierung 73 
Items, die teilweise in Anlehnung an COACTIV konstruiert wurden. Neben 
den Items zu Orientierungen wurden außerdem zu Beginn personenbezogene 
Daten wie Schulform und Erfahrung als Multiplikator*in erhoben. 
Ergebnisse  
Die Faktorenanalyse liefert akzeptable Model-Fit-Werte des theoretisch an-
genommenen 5-Faktor-Modells für die Prinzipien (X! 	= 	1105, df =
	672, p < .001, CFI = .890, NFI = 	 .766, RMSEA = 0.042). Bezüglich der 
Konstruktvalidität ergibt sich für die Skalen Verstehensorientierung, Ler-
nendenorientierung, kognitive Aktivierung und Kommunikationsförderung 
ein Cronbachs Alpha von α > 	 .700. Für die Skala Durchgängigkeit ergibt 
sich ein Cronbachs Alpha von α = .618, obwohl die Items dieser Skala in-
haltlich plausibel zusammenpassen. Einzelne Items werden überarbeitet, da 
sie bei der Faktorenanalyse mit einem ähnlichen Wert auf zwei Faktoren la-
den, auf keinen der Faktoren laden oder die Reliabilität negativ beeinflussen. 
Weiterführend wurden die erhobenen Daten nach Schulform Sekundarstufen 
und Erfahrung als Multiplikator*in deskriptiv untersucht. So betragen die 
Mittelwerte der Orientierungsausprägung von Mathematiklehrkräften mit 
Erfahrung als Multiplikator*innen zu den fünf Prinzipien MD= 3,290, MV= 

3,137, ML= 3,136, MkA= 2,987, MK= 3,110. Die durchschnittliche Ausprä-
gung der Orientierungen zu den fünf Prinzipien ist bei den Lehrkräften ohne 
Erfahrung als Multiplikator*innen im Vergleich ähnlich, nämlich MD= 
3,225, MV= 2,963, ML= 3,169, MkA= 3,064, MK= 3,084, sodass sich hier 



 1152 

keine signifikanten Unterschiede feststellen lassen.  
Ausblick 
Die Analysen geben Hinweise darauf, dass das entwickelte Testinstrument 
grundsätzlich geeignet ist, um Orientierungen zu den fünf Prinzipien zu er-
fassen und ebenfalls schon erste Rückschlüsse auf die Ausprägung der Ori-
entierungen der Lehrkräfte zulässt, wenngleich die Erkenntnisse der Pilotie-
rung vorrangig zur Weiterentwicklung des Fragebogens genutzt werden. 
Die Hauptstudie, als fortbildungsintegrierte Befragung, wird ab September 
2024 mit Lehrkräften in einem Prä-Post-Design durchgeführt werden.  
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